Donnerftag, den 21. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Zlſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expeditton 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wohl fühlt des Volkes Herz noch tief die Wunde, 
Die uns des theuren Königs Heimgang ſchlug, 
Doch dankt's auch Gott, daß jene Trauerſtunde 
Das Zepter an den Fürſten übertrug, 

Der, hochgeſinnt, in ſchwerer Prüfung Tagen, 
Das Preußenbanner ſchon hat hochgetragen. 


Drum jauchzt das Land Ihm freudig heut entgegen, 
Das Seine Thatkraft kennt und ihr vertraut; 

Wie fremder Nationen Preis und Segen 

Auf Seinen Königlichen Sinn auch baut: 
Entflammt für's Rechte, feſt im Thun und Wollen, 
Wer möchte Ihm nicht Lieb' und Ehrfurcht zollen! 


Die Liebe ſo des Volkes zu beſitzen, 
Am ſonnenhellen Tage nicht allein, 
Nein, dann auch, wenn die Wetterwolken blitzen, 


Des Königs Geburtstag. 


Ja, Preußens kampferrung' ne Königskrone, 

Um die der Lorbeer ſich des Ruhmes ſchlingt, 

Sie ſchmückt das Haupt dem edeln Zollernſohne, 
Dem heut' Sein Volk die treuſten Wünſche bringt; 
Und dieſe Wünſche ſteigen als Gebete 

Zu Gott empor, entſandt an heil'ger Stätte. 


Mag Würde, Ernſt und Weisheit uns bewahren 
Des heil gen Friedens unſchätzbares Gut — 

Doch ſollt' es anders ſein, und droh'n Gefahren, 
Dann ſtehet, zu des Vaterlandes Huth, 

Mit ſeinem König treu das Volk zuſammen, 
Wie's ſtets geſcheh'n, mit Gott, in Gottes Namen. 


Die Herrſcherwürde und 


Denn dieſes iſt des Preußenlandes Segen, 

Daß Fürſt und Volk treu zu einander hält; 

Ob ſonnenhell die Tage lächeln mögen — 

Ob ernſt und ſtreng' des Schickſals Würfel fällt — 
Das heil'ge Bündniß bleibet unerſchüttert, 

Wenn auch die Welt in ihren Angeln zittert! 


Und mit der Freude reinen Weihechören 
Begrüßt das Volk den Königsfeiertag; 

Es will nicht blos den Landesvater ehren, 
Die Liebe ruft den frohen Jubel wach: 
Sie iſt das höchſte Kleinod wohl zu nennen, 
Das edle Fürſten nur gewinnen können! 


Wird ſtets der Hohenzollern Vorrecht ſein: 
So erbt durch eine lange Fürſtenreihe 


die Lieb' und Treue. Luiſe v. Duisburg. 


Staats ⸗ Lotterie. 

Berlin, 20. März. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der zten Klaſſe 123ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 3522. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 64,162. 1 Gewinn 
von 1000 Thlr. auf Nr. 25,218. 3 Gewinne zu 600 Thtr. 
fielen auf Nr. 7185. 29,505 und 44,594. 2 Gewinne 
zu 300 Thlr. auf Nr. 17,216 und 61,371 und 10 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 5878. 9625. 16,611. 27,018. 
30,408. 37,307. 60,508. 65,899. 66,432 und 84,798. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wolffs Telegraphiſches Bureau. 
Warſchau, Montag, 18. März. 

Von der polniſchen Grenze, 19. März. 
Das kaiſerliche Manifeſt wegen Emancipation der 
Bauern hat in Warſchau den freudigſten Eindruck 
gemacht. Eine Deputation der Bürgerdelegation be⸗ 
glückwünſchte ſofort den polniſchen Adel des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Comité's, welcher die Freilaſſung der 
Bauern kürzlich aus freiem Antriebe beſchloſſen bat, 
vertrauend, daß die Reformen in Betreff der Bauern 
auch in Polen baldigſt durchgeführt werden. 

Dresden, Mittwoch 20. März. 

Das heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß der 
Ausſchuß der Abgeordnetenkammer in Betreff der 
kurheſſiſchen Frage einſtimmig beantragt: Verwahrung 
einzulegen gegen die Berechtigung des Bundestages, 
eine in anerkannter Wirkſamkeit beſtehende Verfaſſung 
eines Bundesſtaats außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 
Vier Mitglieder des Ausſchuſſes beantragen weiter: 
Die Mitwirkung zur Herftellung des verletzten Rechts- 
zuſtandes in Kurheſſen unter Feſthaltung der Rechts⸗ 
beſtändigkeit der Verfaſſung vom Jahre 1831, wäh⸗ 
reud andere vier Mitglieder nur die Mitwirkung 
auf Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände 
in Kurheſſen beantragen. 5 

8 Mitdvoch 20. Mürz. a 
Sicherem Vernehmen nach hat der König die Demis⸗ 
fion aller Miniſter angenommen, und wird den Grafen 
Cavour mit der Bildung eines neuen Miniſteriums, 
deſſen Mitglieder aus ganz Italien entnommen ſind, 
beauftragen. 

— Dienſtag, 19. März, Abends. 
Nach hier eingegangenen Berichten aus Neapel vom 
10, d. hatte Liborio vor feiner Entlaſſung im ganzen 

Önigreiche einen Bericht an den Prinzen v. Carignan 
publiziren laſſen. In demſelben wird erklärt, das 


Land ſei unzufrieden und würde nicht mehr eine 
Majorität bei dem Plebiscit bieten. Es werden da⸗ 
rin Maßregeln für das öffenrliche Wohl und beſon⸗ 
ders die reichen Subſidien des Landes angegeben. 
Für den 19. hatte Liborio zu Ehren Garibaldis im 
ganzen Königreiche ein Feſt anbefohlen. 
Paris, Mittwoch 20. März, Abends. 

Die heutige „Patrie“ dementirt das Gerücht, daß das 
Kommando des General Goyon in Rom anderweitig 
beſetzt werden würde. 


Rund ch a u. 

Berlin, 20. März. In der heutigen (28ſten) 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde ein 
zahlreich unterſtützter Antrag des Abgeordneten Nie⸗ 
golewski wegen „Schutzes der nationalen und poli⸗ 
tiſchen Rechte der verſchiedenen Theile des ehemaligen 
polniſchen Geſammtſtaats vor Willkür und Ver⸗ 
kümmerung“ einer beſonderen Kommiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. Die Novelle zu dem geiſt⸗ 
lichen Reallaſten⸗Geſetze von 1857 gab zu einer län⸗ 
geren Debatte Anlaß, die beim Schluß unſeres 
Blattes noch nicht beendet war. 

— Die Mitglieder des Herrenhauſes werden den 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs durch ein ge⸗ 
meinſames Feſtmahl, welches Freitag Nachmittags im 
Engliſchen Hauſe ſtattfinden wird, feiern. Die Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes werden zu dem gleichen 
Zweck ſich am Geburtstage Sr. Majeſtät bei Mäder 
zu einem gemeinſamen Mittagseſſen vereinigen. 

— Die Rückkehr Ihrer Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin wird, jo weit bis jetzt beſtimmt iſt 
am 3. April zu erwarten ſein, und zwar in Beglei⸗ 
tung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales. 

— Die Kronprinzeſſin hat bereits Beileidsſchreiben 
unſeres Königspaares mit nach London genommen; 
der Geburtstagsfeier unſeres Königs dürfte dieſer 
Todesfall doch einige Störungen bringen; man hört 
wenigſtens, daß die Feierlichkeit nicht in der Aus⸗ 
dehnung ſtattfinden ſoll, wie Anfangs beabſichtigt war. 

— Die neue Fraktion (Jung⸗Litthauem genannt) 
zählt bereits folgende 17 Mitglieder: Behrend 
(Danzig) v. Forkenbeck, v. Hoverbeck, Schultze 
Berlin, Anker, Gamradt, Taddel, Senff, Gortzitza, 
Häbler, Thiel, Houſſelle, Morgen, Weeſe, Schenkel, 
Steffan, Krieger. 


— Der Königliche Hof legt heute für Ihre 
Königliche Hoheit die Herzogin v. Kent die Trauer 
auf vierzehn Tage an. 

— Man glaubt, daß in Folge der Annahme des 
Arnim'ſchen Antrages im Herrenhauſe, der Finanz⸗ 
miniſter v. Patow feine Entlaſſung fordern werde. 
Mit Herrn v. Patow vereinigt ſich vielleicht das ganze 
Miniſterinm. (9) 

— Graf Cieszkowski, Führer der polniſchen Frak⸗ 
tion im Abgeordnetenhauſe, ifi nach Warſchau berufen 
worden, um an den Arbeiten der landwirthſchaftlichen U 
Geſellſchaft theilzunehmen; Graf Bninski, Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt von Paris berufen, ihn in 
Berlin zu erſetzen. 


— Die zu Anfang dieſes Jahres hierſelbſt unter 
dem Namen des „Berliner Aoyd“ begründete Han⸗ 
dels⸗-Commanditgeſellſchaft hat fo eben ihr Statut 
und zugleich den Beginn ihrer Geſchäftsthätigkeit 
veröffentlicht. Aus dem erſteren erſieht man: daß 
der Zweck der Geſellſchaft in ſehr ausgedehnter Weiſe 
der Betrieb von Bank-, Handels-, Auftrags- und 
gewerblichen Geſchäften aller Art iſt; fie wird ſich 
vorzugsweiſe den Credit- und Hypotheken ⸗Verhältniſſen 
des ländlichen Grundbeſitzes, wie überhaupt den land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen zuwenden; auch iſt, wie 
man vernimmt, nach dieſer Seite hin bereits eine 
Vermittelung oder Verbindung mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen angebahnt. — Als Begründer 
des „Berliner Lloyd“ und als zeitige Mitglieder 
ſeines Verwaltungsrathes, der noch verſtärkt werden 
ſoll, ſind nach der Reihenfolge im Statute genannt 
die Herren: Graf C. G. Adolph Krockow von 
Wickerode Beſitzer der Herrſchaft Krockow, Erb⸗ 
ſchenk von Hinterpommern, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, Edu ard Wache, Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
a. D., Hauseigenthümer in Berlin, Frhr. Leopold 
von Warnsdorff in Berlin, und Graf von 
Bninski auf Samaſtrozol bei Nakel, Mitglied des 
Herrenhauſes. — Als Director und Inhaber der 
Firma iſt der Kaufmann Herr N. H. Neumann 
in Berlin bezeichnet. — Da gewagte Geſchäfte feder 
Art, beſonders Zeitgeſchäfte von der Wirkfamteit > 
Lloyd ſtatutenmaͤßig ausgeſchloſſen ſind, ſo beruht er 
gewiß auf zuverläßlicher Grundlage. 5 

— Das Erinnernngsfeſt der Errichtung der preu⸗ 
ßiſchen Landwehr wurde vorgeſtern in Arnim's Salon 


x 


von jüngeren und älteren Wehrmännern und ehe⸗ 
maligen Kriegern durch ein Feſtmahl begangen. Den 
Vorſitz führte dabei der Kamerad Profeſſor Henſel, 
die Ordnung des Feſtes hatte der Kamerad Heſſe 
übernommen. Als Ehrengäſte waren anweſend: der 
Feldmarſchall v. Wrangel und der Kommandaut von 


Berlin, Generallieutenant v. Alvensleben. 


— Zn dieſen Tagen iſt die Ernennung eines nicht 
in dem Friedrich- Wilhelms - Inftitut vorgebildeten 


jüdiſchen Arztes zum Bataillonsarzt erfolgt. 
Wien, 18. März. 


Kandidat präſentirte, bemerkt derſelbe über die Haupt- 
fragen, welche die neue Reichsvertretung beſchäftigen 
dürften: 4 

„Vier große Fragen werden den künftigen Reichsrath 
bewegen: Zwei werden öffentlich verhandelt werden, zwei 
andere werden minder e vielleicht auf dem Wege 
der Intrigue ſich durch die Verhandlungen hinziehen. 
Die erſten zwei Fragen ſind die Finanzfrage und die 
Frage: Einheit des Staates. Neben dieſen beiden Haupt⸗ 
fragen werden ſich unter verſchiedenen Formen und Ein⸗ 


kleidungen zwei andere Fragen und Tendenzen gruppiren: 
die Beſtrebungen der Nationalitäten in ihren verſchieden⸗ 


artigen Richtungen und die ſtändiſchen Beſtrebungen na 
einem beſtimmten einheitlichen Ziel. Meine Herren, i 
kenne die Geneſis und die Entſtehungsgeſchichte unſerer 


Verfaſſung nicht, ſie iſt geheimnißvoll. Aber das iſt nicht 


u verkennen, daß Zugeſtändniſſe ſtattgefunden haben an 

ie ſtändiſchen Parteien, und daß der Geiſt des Golu- 
chowskiſchen Syſtems theilweiſe maskirt ſich einzuſchleichen 
gewußt hat; Manches, was zur Thür hinausgedrängt 
wurde, iſt zum Fenſter wieder hereingekommen. Sie 
kennen die Zuſammenſetzung dieſes Reichsrathes, dieſes 
Landtages, Sie wiſſen, unter wie vielen und mannig⸗ 
fachen Titeln die wirklichen und die ſogen. Groß⸗Grund⸗ 
beſitzer Stellung und Einfluß darin erhalten haben. 
Das iſt gegenwärtig nicht. mehr zu ändern. Die Ver⸗ 
faſſung hat ihnen einmal das Recht eingeräumt, und wir 
müſſen an der Verfaſſung halten, wenn wir verlangen, 
daß ſie uns gehalten werde. Abänderungen laſſen ſich 
blos auf verfaſſungsmäßigem Wege durchſetzen. Aber 
geben Sie Acht, daß bei der gegenwärtigen Juſammen⸗ 
ſetzung der Landes- und Reichsvertretung nicht Aende⸗ 
rungsvorſchläge zu unſerm Nachtheile ſich eindrängen; 
ſorgen Sie dafür, daß das Rechtsgebiet, welches dem 
Großgrundbeſitz eingeräumt wurde, ſich nicht auf unſere 
Koſten ausdehne und das bürgerliche Recht ſchmälere und 
verkleinere. Wählen Sie Bürger hinein, welche aus dem 
wichtigſten aller Grundrechte das große Prinzip aufrecht 
erhalten: Gleiches Recht für Alle.“ 

Neapel. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Meſſina vom 16. März meldet der „Patrie“, daß 
die Truppen, welche die Beſatzung der Citadelle von 
Meſſina bildeten, am 17. März auf dem piemon⸗ 
teſiſchen Geſchwader eingeſchifft werden ſollten, um 
auf den Inſeln Procida und Niſida internirt zu 
werden. Da die neapolitaniſchen Soldaten von 
Meſſina, wie die von Gaeta ſich weigern, der neuen 


Regierung von Neapel zu dienen, ſo ſollen ſie in den 
erſten Tagen des Mai in ihre Heimath entlaſſen werden. 


— Der Lorbeerkranz, welcher der Königin Marie, 
Gemahlin Franz II., in Anerkennung ihrer helden⸗ 


müthigen Haltung in Gaeta von deutſchen Fürſtinnen 


überreicht werden ſoll, iſt vollendet, und, wie berichtet 
wird, höchſt geſchmackvoll gearbeitet. Auf der Schleife 
des Kranzes iſt in blauer Emaille die Inſchrift: 
Gaeta. Die Namen der dreiunddreißig fürſtlichen 
Geberinnen (von bairiſchen Prinzeſſinnen finden wir 


keine darunter) ſind im Kranze angebracht. — Im 


Faubourg Saint Germain ſammeln die vor- 


nehmſten Damen Geld zu einem Geſchenke an die 


Königin von Neapel. Dieſes Geſchenk ſoll in einem 
Koffer beſtehen, deſſen vier Seiten in Reliefs die 
Hauptſcenen der Belagerung von Gaeta darſtellen 
ſollen, in denen ſich die Königin ausgezeichnet hat; 
ihr Auftreten hinter den Batterien, ihre Pflege der 


Kranken in den Lazarethen u. ſ. w. Je nach der 


eingegangenen Summe ſoll das Material zu dem 
Koffer koſtbar werden. 

Neapel. Die Nationalgarde von Neapel hatte 
Garibaldi zu Neujahr durch eine Adreſſe beglüd- 
wünſcht. Der Exdiktator richtete am 16. Februar 
folgende Antwort „an die Kommandanten der National- 


kommandiren, für den Neujahrs-Gruß, den Sie mir zu— 
ge Ich ſende Ihnen dafür den meinigen. Aus 
Erfahrung weiß ich, wie ſehr Ihnen die heilige Ehre des 
edlen Vaterlandes am Herzen liegt. Bewaffnete Fremd— 
linge dürfen den italieniſchen Boden nicht mit Füßen 
treten, ohne daß 22 Millionen freier deute darüber ſcham⸗ 
roth würden. Denken Sie über dieſe Wahrheit nach. 
Prägen Sie dieſelbe Allen ein. Die geſittete Welt blickt 
auf uns und wird über unſere Thaten ihren Wahrſpruch 
fällen. Ich weiß, daß ich zu Männern rede, die kühner 
Thaten fähig find. Mit Geuugthuung denke ich daran, 
daß ich in den Tagen der Gefahr Euch den Schutz der 
feſten Schlöſſer anvertraut habe. Damals erklärte ich, 
daß Ihr Euch um das Vaterland verdient gemacht hättet. 


In der Rede, mit welcher 
der Redacteur der „Oſtd. Poſt“ Ignaz Kuranda ſich 
den Wählern der innern Stadt Wien als Landtags- 


Fr. 81 C. gehabt. 


— 


Ich will Euch ſtets mit denſelben Worten begrüßen. 


Euer ergebener G. Garibaldi.“ 


— Die Depeſche, in welcher General Cialdini die 
Uebergabe der Citadelle von Meſſina meldete, lautet 


vollſtändig: 


Meſſina, 13. März. Die Citadelle ergab ſich auf 
e lang das 
ittags das 
Feuer meiner Batterieen, deren zwei nur 400 Meter von 
der Feſtung ſtanden. Die Artillerie war ausgezeichnet 
wirkſam. Wir ſprengten mehrere Granaten⸗Depots in 
die Luft und verurſachten dadurch eine große Feuers⸗ 
brunſt. Um 5 Uhr pflanzte die Citadelle die weiße Flagge 
auf, um 6. Uhr verweigerte ich jede Capitulation, nur 
drei Stunden Bedenkzeit gewährend. Um 9 Uhr ergab 
ſich die ganze Garniſon auf Gnade und Ungnade. Die 


Gnade und Ungnade. Nachdem 7 vier Ta 
feindliche Feuer geduldet, eröffnete ich heute 


Flotte feuerte zwei Stunden lang. Es wurden 5 Generale, 


150 Offiziere und beiläufig 4—5000 Mann gefangen 


und 300 Kanonen erbeutet. Dieſe Zahlen beruhen jedoch 
nur auf vorläufiger Schätzung. 


Paris, 16. März. Während ich ſchreibe, iſt 
man hier in der größten Spannung wegen eines im 
Laufe des Tages verbreiteten Gerüchtes, daß in 
Rom ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem Volke 
und den franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden habe. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſes Gerücht unbe⸗ 
gründet, wenigſtens wird es von der heutigen Abend⸗ 
Indeſſen bin ich 
in der Lage, über Indizien zu berichten, welche einem 
Vorfall wie dieſem eben nicht gerade widerſprechen. 
Ein piemonteſiſcher oder wie man jetzt hier bereits 
ſagt, ein italieniſcher Senator hat dieſer Tage hier⸗ 
her geſchrieben, daß in der römiſchen Angelegenheit 
zwar ein Stillſtand eingetreten ſei, daß man aber 
nichtsdeſtoweniger in Turin beſchloſſen habe, fie auf 


„Patrie“ halb offiziell dementirt. 


revolutionärem Wege, d. h. durch Volksaufſtand zu 
löſen. Wie es ſcheint, würde Piemont dann auch 
in Rom im Namen der Ordnung interveniren und 
zwar trotz der Anweſenheit franzöſiſcher Truppen. 
So dürfte ſich die ſeit einigen Tagen beſtändig wie⸗ 


derkehrende und die Runde durch alle italieniſchen 
Zeitungen machende Nachricht erklären, daß Piemont 
Wie dem nun aber 
auch ſein mag, ich kann Ihnen heute die beſtimmte 
Nachricht geben, daß bis zu dieſem Augenblicke ein 
Einverſtändniß über dieſen ſchwierigen Punkt zwiſchen 


in Rom bereits erwartet wird. 


Piemont und Frankreich nicht exiſirt. Im hieſigen 


Kriegsminiſterium werden ſogar Vorbereitungen ge- 
troffen, das römiſche Occupationsheer bedeutend zu 
verſtärken. — Heute fand in der Magdalenen⸗Kirche 
ein großer Trauer-⸗Gottesdienſt zu Ehren der jüngſt 
Pol Die ganze pol⸗ 
niſche Emigration und ſelbſt die Zöglinge der polni⸗ 
ſchen Schule mit der rothen viereckigen Pelzmütze und 


in Warſchau gefallenen Polen ftatt. 


Flören am Arm, waren anweſend. Der Trauer- 


gottesdienſt fand mit großer Feierlichkeit und in äu⸗ 
ßerſter Ordnung ſtatt. Seit einigen Tagen leiht man 
dem Kaiſer die Abſicht, bedeutende Veränderungen in 


der Verfaſſung vorzunehmen. 


— Die Kaiſerin Eugenie, ſchreibt man der „K. Z.“ 
aus Brüffel, ſoll in Folge der Ausfälle gegen Napoleon 


III. eine ganz andere Haltung angenommen haben. 


„Ich war verblendet genug, an die Aufrichtigkeit der 
religiöſen Gefühle gewiſſer Herren zu glauben“, ſagte 


ſie vor einigen Tagen zu einer hochgeſtellten Dame, 


„aber nun ſehe ich daß man unter dem Mantel der 
Religion meinen Mann ſtürzen will. Ich werde den 
hochgeborenen Damen des Faubourg St. Germain 
zeigen, daß ich wirklich eine ſpaniſche Frau bin, wie 
Ich werde treu zu meinem 
und ihn bei. Vertheidigung feines 


ſie mich ſpottweiſe nennen. 
Manne ſtehen 
Thrones unterſtützen, ich werde an ſeiner Seite ſein 


auf dem Wege der Ehre Frankreichs und der napo⸗ 
Dieſe 
plötzliche Geſinnungs⸗Aenderung erregt in den hohen 


leoniſchen Familie, welcher ich angehöre.“ 


Kreiſen von Paris nicht geringes Aufſehen. 

— Heute iſt der kaiſerliche Prinz 5 Jahre alt. 
In der Waiſenſtiftung, deren Patron er iſt, ſind zur 
Feier dieſes Tages wieder neun Kinder aufgenommen 
worden. Im jetzt verfloſſenen Jahre hat dieſe Stif- 
tung eine Einnahme von 61,797 Fr. 62 C. (wovon 
44,300 Fr. feſt find) und eine Ausgabe von 59,440 
Die Zahl der unterſtützten Waiſen 
iſt gegenwärtig 210, außerdem ſtehen 40 junge 
Arbeiter unter dem Patronat der Stiftung. Gräfin 
Perſigny hat der Anſtalt heute 4000 Fr. geſchenkt. 

— Der Brief des Prinzen Napoleon an „einen 
ſeiner Freunde“, iſt aus einem italieniſchen Blatte 
in alle hieſigen offizisfen Blätter übergegangen. 
Dieſer Brief lautet: 

„Paris, 9. März 1861. Indem ich mich von der 
Höhe der Tribüne des franzöſiſchen Senats herab zum 
warmen Vertheidiger der italieniſchen Sache machte, 

abe ich dem Einfluſſe meiner großen Sympathie für 
Ihr Land und meiner aufrichtigen Ueberzeugung 5 
gegeben. Die Intereſſen ind m und Italiens fin 
emeinſchaftlich; es find dies die Intereſſen der Eivili⸗ 
ſation ſind der Freiheit. Ich wünſche recht ſehr, daß 


Ihre Sache ohne Verzug triumphiren möge, weil ich die 
Ueberzeugung habe, daß dieſer Triumph nicht zögern 
wird, Ihr Land mit dem meinigen durch die intimſten 
Bande zu verbinden. Jerome Napoleon.“ 

London, 16. März. Die verſtorbene Herzogin 
von Kent, Marie Louiſe Victorie, geboren am 17. Aug. 
1786, war die Tochter des Herzogs Franz von 
Sachſen⸗Saalfeld⸗Coburg und zum erſten Male mit 
dem Fürſten von Leiningen vermählt. In zweiter 
Ehe vermählte fie ſich im Jahre 1818 mit dem Herzoge 
von Kent, dem vierten Sohne des Königs Georg III. 
Seit Januar 1820 war fie verwitwet. 

— Um die Koſten des Proceſſes, den der Kaiſer 
von Oeſterreich gegen Koſſuth wegen Anfertigung 
ungariſcher Banknoten angeftellt hat, für Koſſuth auf- 
zubringen, iſt ein Comité, darunter die Unterhaus- 
mitglieder White, Coningham und Stansfeld, zuſammen⸗ 
getreten. 

— Der Staatshenker iſt geſtorben, der politiſche Nach⸗ 
richter, der im Tower ſeinen Sitz hatte und deſſen Amt 
darin beſtand, Hochverräther zu köpfen. Nun iſt zwar 
ſeit der Schottiſchen Rebellion im Jahre 1746 kein Hoch⸗ 
verräther im Tower um einen Kopf kürzer gemacht wor⸗ 
den, aber das Amt beſtand trotzdem als angenehme 
Sinecure fort und ſein Beſitzer, ein gewiſſer Lund, der 
früher in der Garde gedient hatte, bezog dafür jqährlich 
80 Lſtrl. (533% Thlr.) und freie Wohnung, womit er 
(andre Verdienſte eingerechnet) bis zu ſeinem vorgeſtern 
erfolgten Tode recht anſtändig gewirthſchaftet hat. Ganz 
umſonſt hat er das Gehalt freilich nicht bezogen, denn 
er mußte zweimal im Jahre bei der Muſterung im 
Tower erſcheinen, bei welcher Gelegenheit er ein gebe, 
ſorgfältig polirtes Beil auf der Schulter trug. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe Sinecure jetzt abgeſchafft werden, es 
müßte denn Mr. Urquhart Einſprache erheben, da er den 
gegenwärtigen Premier — für den Block reif 
erklärt hat. 

— Nach einer in Antwerpen am 16. d. M. ein⸗ 
gegangenen Depeſche aus London enthalten die nord- 
amerikaniſchen Zeitungen folgende Nachricht: Im 
Fall, daß die Vereinigten Staaten die Häfen der 
neuen Republik — die abtrünnigen ſüdlichen Staaten 
— blokiren, werden letztere ſofort Unterſtützung auf 
offenem Meere finden. 50 bis 100 Korfaren-Sciffe 
ſind bereit, in See zu gehen und ihre Operationen 
auf den erſten Wink zu beginnen. Die erſten Opfer 
dieſer Repreſſal-Politik werden die mit Gold-Ladung 
von Californien kommenden Schiffe und die Atlan— 
tiſchen Dampfer ſein. 


Tokales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. März. 
[Stadt-Verordneten-Sitzung v. 19. d. M.] 
(Schluß.) 

Es kommt ein Kunſtgegenſtand zur Sprache. — 
Vor einiger Zeit iſt nämlich das, eine Hirſchjagd dar⸗ 
ſtellende große Wandgemälde im Artushof hevabge- 
fallen, welches ein Geſchenk der Marienbrüderſchaft 
aus dem Jahre 1725 geweſen. Es iſt die Noth⸗ 
wendigkeit, daſſelbe wieder herzuſtellen, allgemein an⸗ 
erkannt worden. Die Marienbrüderſchaft hat ſich 
bereit erklärt, für dieſen Zweck 200 Thlr. herzugeben; 
auch die Aelteſten der Kaufmannſchaft haben für den⸗ 
ſelben Zweck 200 Thlx. bewilligt. Sodann iſt mit 
den hieſigen namhaften Künſtlern, den Herren 
Brauſewetter, Scherres, Striowski und 
Sy eine Conferenz gehalten, und es iſt als noth- 
wendig anerkannt worden, für die Herſtellung des 
Bildes die Summe von 700 Thlen. auszuſetzen. 
Das zerfallene Bild hat ſeiner Zeit 120 Danziger 
Gulden gekoſtet, woraus ſich ergiebt, daß ſein Kunſt⸗ 
werth nicht bedeutend geweſen. Von den für die 
benannte Herſtellung eingereichten Plänen iſt der von 
Herrn Striowski vorgeſchlagene acceptirt worden, 
indem derſelbe für die Aufhängung des Bildes eine 
ſehr vortheilhafte Benutzung des Lichtes in Ausſicht 
ſtellt. Die Verſammlung beſchließt die Herſtel— 
lung des Bildes den Herren Brauſewetter, 
Scherres, Striowski und Sy für den 
Preis von 700 Thlrn. zu übertragen. Ferner 
wird bewilligt, der Unteroffizier-Frau Sonnen⸗ 
burg den bisher von ihr innegehabten Tiſchplatz auf 
der Langenbrücke neben der Sohr'ſchen Bude daſelbſt 
für den jährlichen Miethszins von 1 Thlr. 15 Sgr. 
wieder zu überlaſſen. Für die Verpachtung der 
Bernſteinfiſcherei am Etrande von Hela an Hrn. Böhlke 
für den Preis von 10 Thlr. jährlich wird die Be⸗ 
willigung ertheilt. Zu einer ſehr intereſſanten De⸗ 
batte veranlaßt das Gefuch des Pächters der Prauſter 
Mühle, Hrn. Krüger, um Verlängerung ſemes mit 
dem Jahre 1870 ablaufenden Contractes. Der An⸗ 
trag läuft darauf hinaus, den Contract von dem 
Zeitpunkt ſeines Ablaufs, als von dem Jahre 1870 
an, noch um 20 Jahre, alſo bis zu 1890 zu ver⸗ 
längern. Als Motiv für ſeinen Antrag ſucht Herr 


Krüger geltend zu machen, daß er, um die Mühle in 


der rechten Weiſe zu verwerthen und feinen Pacht- 
zins mit Gewinn herauszuſchlagen, ſehr bedeutende 


Schauturnen. 

Am vorigen Freitag des Abends von 7 bis 10 Uhr 
fand auf dem hieſigen Stadthof unter der Firma 
„Schauturnen“ ein fröhliches Feſt jugendlicher Kraft 
ſtatt. Für daſſelbe hatten ſich die Mitglieder des 
Turn⸗ und Fecht⸗Vereins und die turnenden jungen 
Kaufleute mit dem Verein des Turnlehrers Herrn 
Schubart zuſammen gethan. Der von dem Herrn 
Brand - Infpector Müller für den Turnzweck ein⸗ 
gerichtete Raum in einem Gebäude des Stadthofes 
war hell und feſtlich erleuchtet und mit Fahnen ge- 
ſchmückt. Unter den eingeladenen Zuschauern befanden 
ſich die einflußreichſten und hervorragendſten Perſön⸗ 
lichkeiten der hieſigen Stadt, als der Herr Stadt⸗ 
Kommandant Bronſart v. Schellendorf, die 
Herren Präſidenten von Blumenthal und 
von Clauſewitz, der Herr Regierungs⸗Schulrath 
Wantrup, der Stadt⸗Schulrath Kreyenberg, 
Herr Gymnaſial⸗Director Engelhardt, Hr. Major 
Clauſius, die Herren Dr. Piwko, Dr. Liévin, 
Dr. Kirchner u. |. w. Punkt 7 Uhr nahm das 
Feſt ſeinen Anfang. Die ſchmetternden Töne eines 
für das Feſt engagirten Muſik⸗Corps verkündeten 
denſelben, während die Turner ſich von dem Fecht⸗ 
boden, wo ſie ſich verſammelt hatten, auf der Treppe 
herunter nach dem Turnplatz begaben. Die erſten 
Productionen, mit denen ſie die Zuſchauer überraſchten, 
fanden unter Leitung des Herrn Schu bart am 
Barren ſtatt. Schon dieſe zeigten zur Genüge, daß 
die Turner nicht nur nach einer ſtrengen Methode 
ihre Uebungen betreiben, ſondern auch für die gute 
Sache lebendigen Trieb und guten Willen eingeſetzt 
haben. Die am Bock fortgeſetzten Productionen 
beſtätigten dies vollkommen. Hier wurde der Längen-, 
Todten- und Hockſprung mit einer Sicherheit ausge⸗ 
führt, die in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe impo- 
nirte. Den Preis bei dieſen Productionen mußte 
dem Fähndrich Herrn Baron v. Ko uff zugeſprochen 
werden. Dieſer zeigte in denſelben nicht nur eine 
außergewöhnliche Muskelkraft, ſondern auch Kühn⸗ 
heit und Eleganz. Am Reck, woran nach 
den Turngeſetzen Niemand turnen ſoll, der es nicht 
erreichen kann in Stand oder Sprung, lie⸗ 
ferte Herr Schubart ein außerordentliches Meifter- 
ſtück, indem er den Schulterſtand ausführte; auch 
wurde von Andern eine ſehr anerkennenswerthe Fer- 
tigkeit im Reckſchwingen über Reckhöhe gezeigt. Als 
hierauf eine kurze Pauſe eingetreten war, wurden die 
Produktionen fortgeſetzt. Bei dem höchſt ſchwierigen 
Rieſenumſchwung und Rieſentodtenſchwung zeigte Hr. 
Schiffsbaumeiſter Laudien eine große Fertigkeit. — 
Am Pferde wurden Quer- und Längenſpruͤnge mit 
Gewandtheit und vielem Geſchick ausgeführt. Beim 
Ringſchweben zeichneten ſich die Herren Bran Dr, 
Rothkehl und Herling aus, und beim Freiſchwin⸗ 
gen zeigte ſich wieder Hr. Baron v. Ko rff in der 
ganzen Kühnheit eines gewandten Turners. Ueber- 
raſchende Reſultate wurden auch beim Klettern an 
der Stange und den Tauen gezeigt. Herr Teike 
producirte die Fahne an der Stange und Hr. Schu⸗ 
bart dieſelbe an der Leiter, worauf er mit den Hän⸗ 
den an der Leiter herunter ging. — Beim Stab⸗ 
ſpringen wurde das Maß der doppelten Körperlänge 
erreicht. Jeder, der in das Turnweſen eingeweiht 
iſt, wird erkennen, daß dergleichen Reſultate nicht zu 
den gewöhnlichen Erſcheinungen gehören. Herr 
v. Rottenburg ergriff denn auch das Wort, um den 
braven Turnern und ihrem Lehrer ſeine Anerkennung 
auszudrücken, worauf dem Herrn Schubart ein Hoch 
ausgebracht wurde. Wie wir erfahren, war Herr 
Schubart früher hierſelbſt Feuermann und hat ſeine 
Ausbildung als Turner nach der Eiſelen'ſchen Methode 
in Königsberg erhalten. Indeſſen iſt die neue Turn- 
Einrichtung dem Organifirungs- Talent des Herrn 
Brand- Inſpector Müller zu verdanken, der auf dem 
Turnplatz Eiſelens in Berlin (Dorotheenſtr. 31) ſeine 
Bildung und Anregung für den nationalen Gegenſtand 
erhalten. 


dafür aus, daß derſelbe während 9 Jahren ſeine 
unermüdete Thätigkeit, beim Feuer- wie beim Sicher⸗ 
heitsweſen unſerer Stadt zum Opfer gebracht.“ 

— Durch einen unvorhergeſehenen Unfall verzögert 
ſich das Gaſtſpiel des Herrn Haaſe auf unſerer 
Bühne noch um einige Wochen. Wie wir hören, 
wird Herr Grobecker bereits am nächſten Sonntag 
auf hieſiger Bühne ein Gaſtſpiel beginnen. 

— Frl. Gense wird bereits morgen ihre Rück⸗ 
reiſe nach Dresden über Stolp und Stettin antreten. 

— Geſtern Abends 7 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach dem an der Baumgartſchen und Paradiesgaſſen⸗ 
Ecke belegenen Bäckermeiſter Adrian'ſchen Grund⸗ 
ſtücke gerufen, woſelbſt ſich der Flugruß im Bad- 
ſchorrſteine durch die aus dem Backofen ſchlagende 
Flamme entzündet hatte. 

* Dirſchau, 21. März. Bei dem am Montage hier 
abgehaltenen Jahrmarkte wurden Bürger, welche die 
Conditorei des Herrn H. des Abends verließen, von den 
ſchon vielfach beſtraften hieſigen Arbeitern Derda und 


Baulichkeiten vornehmen müſſe. Die Verſammlung 
beſchließt, den Antrag zu vertagen und ihn erſt dann 
wieder aufzunehmen, wenn ihr von Hrn. Krüger ein 
gründlicher und überſichtlicher „Bauplan vorgelegt 
worden ſei. Den Schluß der Sitzung bildet die An⸗ 
gelegenheit der Verlegung der großen Schaubuden 
von dem Holzmarkte nach dem Heumarkte. Es ſind 
über dieſen Gegenſtand ſchon ſehr heftige Debatten 
in der Verſammlung geführt worden, und auch dies⸗ 
mal nimmt die Diskuſſion darüber einen lebhaften 
Verlauf. Es iſt abermals von Anwohnern des Holz⸗ 
marktes ein Geſuch eingereicht worden, den von der 
Verſammlung am 17. Juli v. J. gefaßten Beſchluß, 
die großen Schaubuden von dem Holzmarkte nach 
dem Heumarkte zu verlegen, aufzuheben. Hr. Jebens 
erhebt ſich mit großer Energie für Aufrechterhaltung 
des Beſchluſſes, und ihm ſtimmt Herr Breitenbach 
mit einer ſcharfen Logik bei. Herr Piwko ſucht in⸗ 
deſſen in äußerſt beredter Weiſe ann 7 eine 
iI A re — 4 er Straße ohne jede Veranlaſſung plötzli 

Solzmarkte ganz an dem rechten Platze ſei. — Daß 2 — 8 14 — 3125 oi 
— Circus, ſagt er, auf dem Holzmarkte mit b 


dem \ bier und der Wirthſchafts-Inſpector L. aus Schliewen 
ergefährlichkeit verbunden ſei, liege zwar in dem bedeutende Verletzungen durch Meſſerſtiche. Es wäre zu 
Reiche der Möglichkeit, aber nicht in dem der 


wünſchen, daß der hieſige Magiſtrat für die Sicherſtellung 
Wahrſcheinlichkeit. Den Mitgliedern der Verſamm⸗ | dieier als Raufbolde bekannten Individuen Sorge trüge. 
lung liege die Pflicht und Schuldigkeit ob, den Wün⸗ Marienwerder, 15. März. e feü 
ſchen und erklärlichen Forderungen ihrer Mitbürger | entkamen von dem Hofe des hiefigen 2 gefäng⸗ 
Rechnung zu tragen. Herr Jebens ſchilderte dar- | niffes zwei Strafgefangene, indem fie 5 den Zaun 
auf mit großer Lebhaftigkeit der Phantaſie die Unbe- des anſtoßenden Gartens ſprangen. er eine war 
quemlichkeiten, welche der Circus den Anwohnern des ber kurz zuvor von dem Schwurgerichtshof in letzter 
Holzmarktes bereiten. Es würde denſelben nicht nur] Sitzung zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte 
der Sonnenſtrahl durch den hohen Bau geraubt, ſon⸗] Schernetzi, alias Rybinski, dem man die Ketten ab⸗ 
dern ſie müßten ſich auch in ſteter Angſt vor dem] genommen, um ihn vor das Schwurgericht zu führen 
gefährlichen Ausbruch des Feuers befinden. Herr] und dem man nachher die Ketten wieder anzulegen 
Feyerabend, ein ſehr ehrenwerther Mann vom verabſäumt hatte der andere, Kielinski, alias Schröder, 
Holzmarkt, ſei bei ihm geweſen, und habe war wegen ſchweren Diebſtahls ſo eben eingeliefert, 
ihn gebeten, doch ja alle Kraft für die Auf⸗ 


man hatte bei ihm Waffen gefunden. 
rechthaltung des Beſchluſſes einzuſetzen und allen Ein⸗ 


Tilſit, 19. März. Die Mittheilung der preu⸗ 
fluß geltend zu machen, damit die großen Neiterbu- ßiſch-litthauiſchen Zeitung, daß des Herrn Miniſters 
den — dem Holzmarkte nach dem Heumarkte ver⸗ 


für ee ꝛc. Excellenz die Vorarbeiten zu einer an 
ürden. Der Herr Vorſſtzende, Juſtiz- Rath] die Oſtbahn ſich anſchließenden Eiſenbahn von Inſter⸗ 
ae ſich hierauf zu einer Entgegnung, bei] burg nach Tilſit, der Königl. Direktion der Oſtbahn 
8 = die feinſte Jronie auf feinen Lippen ſpielt. aufgetragen hat, hat ſich zu unſerer Freude beſtätigt. 
Fo Feyerabend, jagt der Herr Vorſitzende, befin- | Außer der Rückſicht auf die lokalen Verkehrs- Verhält⸗ 
det ſich ja aber mit feiner Unterſchrift in der Reihe] niſſe ſoll für die Richtung und Lage der Bahn bis 
derjenigen, welche die Aufhebung des von der Ver- Tilſit, die Möglichkeit einer Fortſetzung derſelben nach 
ſammlung gefaßten Beſchluſſes in der eingereichten Memel mit einem thunlichſt günſtigen Uebergange über 
Petition verlangen. Es darf nicht Verwunderung er-] den Memelſtrom als maßgebend angenommen werden. 
regen, wenn ſich Herr Jebens durch dieſe Ent— 


egnung nicht nur äußerſt überraſcht, ſondern auch a Stadt- Theater. 
Betroffen fühlte. Denn mußte er ſich nicht fagen, „ Es giebt Bühnenſtücke, die zwar mit großem 
. 108 ee Bühnengeſchick geſchrieben find, denen aber trotzdem 
daß ſeine Mittheilung bei dieſer Entgegnung von der i 
ganzen ehrenwerchen Verſammlung in Zweifel gezo- | der Lebensodem fehlt. Die Anzahl ſolcher Stücke iſt 
gen und dieſelbe als Unwahrheit anerkannt werden] nicht gering; viele berjelben machen auch fogar Glück, 
könnte!? Und kann es etwas Schmerzlicheres für ei-] wenn ſich ihrer geniale Darſteller bemächtigen und 
nen wahrhaftigen, in der öffentlichen Meinung ſo hoch ihnen den Lebensodem einhauchen. Zu dieſer Art 
ö ? — [von Bühnenſtücken gehören zum großen Theil die 
ſtehenden Charakter geben, als ein folder Fall? f 5 n 
7 n f i kleinen Luſtſpiele und Poſſen, welche Fräul. Gen se 
Wie der vortreffliche Mann bald einſah, ſo war ſeine ihrem Repertoir hat. Der frifche lebendige Sinn 
Fürſprache durch das unerklärliche Benehmen eines — # dieſer Künſtlerin innewohnt ermeif ſich 
Andern gemißbraucht worden. Niemand kann ſich we cher di ; ! & Dr 2 
vor dergleichen Fällen ſchützen. — Die Verſamm⸗ in Bezug auf dieſelben als eine wahrhaft ſchöpferiſche 
lung kam nach ſehr lebhaften Debatten dahin, zu er⸗ me ein 8 1 von rd 
ären, daß fie den gefaßten Beſchluß Aufrecht erhalte, | gedeiht unter ihren Händen nicht ſelten zu einem le⸗ 
llären, daß fi —. e ae bendig pulſirenden dramatiſchen Werk. Wir ſahen 
das wieder recht deutlich in der geſtrigen Vorſtellung. 
Ein Aactiges Luſtſpiel „Ein Prozeß um einen Kuß“, 
welches hier zum erſten Male gegeben wurde, erhob 
ſich aus der Beſcheidenheit feiner Compoſition durch 
die Naturfriſche und draſtiſche Kraft in der Dar- 
ſtellung des Frl. Gen se zur einſchlagendſten Wir- 
kung. In gleicher Weiſe verlieh die reizendſte Naivi⸗ 
tät ihres Spiels in dem Luftfpiel: „Glückliche Flitter⸗ 
wochen“ dieſem wieder ein ſo ſchönes Gepräge har⸗ 
moniſcher Innerlichkeit, daß es einen wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Eindruck machte. Weiß doch Frl. Genee 
ſogar dem Monolog, wie er im Soloſcherz vorkommt, 
reiches dramatiſches Leben zu verleihen. So wurde 
denn auch wieder der er era Soloſcherz: 
„Jettchen am Fenſter“ hö eifällig aufgenommen. e i 
In dem Cohnfeld'ſchen Stück: „Liſette hilft“, charak-“ . Aus 121 5 2 . daß dort i 
teriſirte Fräul. Gense vortrefflich und erregte durch ihre d 1 ten Woch öl Pi 15 . 2 * 
eminente Redefertigkeit die volle Bewunderung des Publi-] den lezten Wochen zwölf Märchen in Folge ihrer 
tums, auch Hr. Thomas gewann lebhaften Beifall Crinolinen verbrannt ſind, indem ihre Kleider wegen 
; Carricat 5 des großen Umfauges am Kamin Feuer fingen. 
durch eine wohlgelungene Carricatur. Der von Herrn = : TER ; 
Gen se arrangirte Maskenzug, welcher den Schluß Ferner entzündete ſich bei einer faſhionablen Abend⸗ 
ag “ we 5 geſellſchaft im Weſtend das Kleid einer Dame am 
der Vorſtellung bildete, wurde ſehr präciſe ausgeführt, f 2 x 
und wiederum mit dem größten Beifall ausgezeichnet Kamin, und im Nu ſtanden acht Damen in Flammen, 
3 da die Kleider einander berührten; zwei dieſer Opfer 
I der Crinoline aus der vornehmſten Welt Londons 
liegen hoffnungslos darnieder, und die übrigen werden 
auf Lebenszeit entſtellt bleiben. Nach ben Pere Ein 
eines Arztes find allein in England feit ar ee 
führung der Crinoline ſchon ungefähr 180 lochen 
und Frauen durch dieſe Tracht dem Feuertode über⸗ 
liefert worden. 


— Es find von dem Königl. Kriegsminiſterium 
in Betreff der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Königs bei der Armee nachſtehende Anordnungen 
in Erinnerung gebracht worden. Demnach ſoll 
überall, inſoweit dies thunlich iſt, große Reveille 
ftattfinden. Die Truppen nehmen an dem Gottes⸗ 
dienſte Theil; zur Zeit der Paroleausgabe werden in 
den größeren Garniſonen, in denen Artillerie ſteht, 
101 Salutſchüſſe abgefeuert. Die Mannſchaften wer⸗ 
den feſtlich bewirthet und ſonſtige Feſtlichkeiten ange⸗ 
ordnet. Die Wachen, ſo wie die am Gottesdienſte 
und der Parole Theil nehmenden Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften find im Paradeanzuge; auch erſcheinen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften während des ganzen Tages 
auf der Straße, im Theater ꝛc. im Waffenrock 
und Helm. 

— Zur würdigen Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs wird morgen in mehreren Kirchen 
der Stadt ein, Gottesdienſt abgehalten werden. In 
der St. Marien = Ober - Pfarrkirche werden ſich die 
Spitzen der Behörden und die Garniſon verſammeln. 

— Der Paſſus aus dem amtlichen Protokoll der 
Stadtverordneten⸗Sitzung vom 19. d. M. in Bezug 
auf Herrn Jantzen, der ſein Amt als Brandmeiſter 
der Feuerwehr niedergelegt, lautet wörtlich folgender 
maßen: „Die Verſammlung empfängt mit Bedauern 
die Mittheilung, daß Herr Jantzen aus dem von 
ihm bekleideten Ehrenamte eines Brandmeiſters der 
Feuerwehr auszuſcheiden wünſche, und ſpricht ihren 
Dank, wie ihre volle Anerkennung ihrem Mitbürger 


Meteorologilhe Beobachtungen. 
218 330, ＋ 2 S. ſtart, hell und wollig. 
12 32941 |+ 44 = ſtürm. dicke Luft u. Regen. 


* In Henneberg iſt in dieſen Tagen eine 
ſchreckliche Mordthat verübt worden. In Gethles 
bei Schleuſingen lebte ein hochbetagter Lehrer Sigleur. 
Ein Sohn von ihm diente in einem Regimente in 
Erfurt. Vor einigen Tagen kam derſelbe auf Urlaub 
nach Hauſe und bat den Vater vergeblich um Ein⸗ 
willigung zur Verheirathung mit einem Mädchen aus 
der Nachbarſchaft. Am vorigen Mittwoch ging der 
alte Sigleur nach Rappelsdorf, um einen Collegen 
zu beſuchen. Ehe er ſeinen Rückweg antrat, äußerte 
er in dem dortigen Wirthshauſe, daß er ſich von 
einer namenloſen Angſt gepeinigt fühle. Ein an⸗ 
weſender Metzger bot ihm ſeine Begleitung bis 
Schleuſingen an. Von dort ſetzte Sigleur auf der 
Chauſſee allein den Weg nach ſeinem Heimathsorte fort. 
Am andern Morgen fand ein Gensd'arm ſeinen 
Leichnam mitten auf der Chauſſee. Der Hals war 
ihm mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten. Blut⸗ 
ſpuren führten feldeinwärts. Man verfolgte ſie und 
kam endlich bei einem Gartenhauſe in der Nähe von 
Schleuſingen an. Als man daſſelbe erbrochen hatte, 
fand man den Sohn des Ermordeten in ſeinem Blute 
liegend. Er hatte ſich die Pulsadern aufgeſchnitten. 
Man verband ihn und brachte ihn in die Frohnfeſte 
nach Schleuſingen, wo er bereits eingeſtanden hat, 
daß er aus Rache für die verweigerte väterliche Ein⸗ 
willigung den Vatermord begangen. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 21. März: 

Weizen, 225 Laſt, 130. 3 1pfd. fl. 655, 129pfd. fl. 612, 
125.26, 125pfd. fl. 570, 124, 124pfd. fl. 555, 570 
bis 575, 123, 122 pfd. fl. 532 / —540, 121pfd. fl. 
525, 115pfd. fl. 465. 

Roggen, 60 Laſt, fl. 303 —342 pr. 125pfd. 

Erbſen, w., 5 Laſt, fl. 288—330. 

Bohnen, 2% Laſt, fl. 375. 


Danzig, Bahnpreiſe vom 21. März. 
Weizen 120—134pfd. 75—110 Sgr. 
Roggen 125pfd. 49—56 Sgr. 

Erbſen 48—58 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 38—55 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 22—29 Sgr. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 Tr. 


Berlin, 20. März. Weizen 72—85 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 474 —47 % Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 42—48 Thlr. 
Hafer 24—28 Thlr. 
Rüböl 10% Thlr. 
Leinöl 11 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 19% Thlr. 
Stettin, 20. März. Weizen 85pfd. 80 —88 Thlr. 
Aue z7yfd. 42% —43% Thlr. 
Rüböl 16% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20 Thlr. 
Königsberg, 20. März. Weizen 80—104 Sgr. 
gen 45—56 Sgr. 
Geste, große und kleine 36— 45 Sgr. 
Hafer 18—30 Sgr. 
Erbſen, weiße 55 — 60 Sgr. 


Bromberg, 20. März. Weizen 122—25pfd. 65. —70 Thlr. 
Roggen 118— 124pfd. 37 ½ —40 Thlr. 

Gerſte, große 35—40 Thlr., kleine 28—30 Thlr. 
Hafer 18—22 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 % 


Courſe zu Danzig am 21. März: 
Brief 


Geld gem. 
London 3 M Thlr. 6.19 6.18% — 
Hamburg ae Mm. . . 149% — 149% 
Staats⸗Schuldſcheine 3% 7 8776 — — 
Weſtpr. Pfndbriefe 3 ½ . 84 — — 
Staats⸗ Anleihe 4% 7 „ — 10% 
do. 5% OB SL 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 21. März: 
W. Scharmberg, Wilh. Aug., n. Amſterdam, m Getr, 
G. Ziemcke, Dampf. Stolp, n. Stettin, m. Gütern. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. Kaufleute Haas a. New⸗Caſtle, Strikt a. 
Lenzkirch, Hirſchſprung a. London und Ehinger a. 


Offenbach. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schäfer a. Berlin, Selig⸗Sohn a- 
Marienburg und Schlochauer a. Marienwerder. Hr. Hof⸗ 
1. Döring n. Gattin a. Kl. Falkenau. Hr. Lieut. 
u. Rittergutsbeſitzer Heyne a. Fellgenau. 


Zf. Br. Gld. 

Pr. Freiwillige Aneſhe 1015 | 101 
Staatd-Anlelbe m 189 Is 106 1 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 41 1014| 101 
do. D 41. 1015 von 

do. F 44 571 — 
Staats⸗Schuldſch eine e 
Prämien» Anleihe v. 185. 3511851174 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 311854 — 
do, „ 4 1881 — 

p ce 55. 31 8935 89 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Partikulier Türges a. Memel. Die Hrn. Kauf 
leute Gutknecht a. Hannover, Märtens a. Stettin und 
Holtzt a. Leipzig. ; 

Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Goidczewski a. Wollenthal. 
Hr. Rechtsanwalt Lindner a. Berent. Hr. Fabrikbeſitzer 
Warmbrunn a. Lippuſch. Die Hrn. Kaufleute l'Orange 
a. Berlin, Schmidt a. Stettin, Müller a. Dresden und 
Tugenreich a. Graudenz. Hr. Geſchäfts-Commiſſionär 
Pottlitzer a. Freyſtadt. Die Hrn. Studenten M. Braun: 
ſchweig und O. Braunſchweig a. Jena. Frau Rechts⸗ 
anwalt Zeterling g. Berent. 

a Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Helfert a. Czerlin. Hr. Fabrikant 

Förſter a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Klein a. Colberg, 


Aronſon a. Königsberg und Schultze a. Poſen. Hr. 
Oekonom Schneider a. Königsberg. 
; Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute nr a. Heiligenſtadt, Frohn 
8 


a. Remſcheit und Stein g. Berlin. 
Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Krojewski a. Zeisgendorf u. 
Klatt a. Hochtezeren. Die Hrn. Kaufleute Bergmann a. 
Neiſſe, Kronbach a. Königsberg, Helwig a. Thorn und 
Buſch a. Putzig. 

[Eingeſandt.] 

Frau Director Dibbern wird freundlichſt gebeten 
doch auch den Abonnenten der graden Nummern einige 
Opern hören zu laſſen, indem die Erſteren hierin ſehr 
benachtheiligt worden ſind. Auch iſt die Annonce des 
vorgeſtrigen Intelligenz-Blattes falſch, indem das „Nacht: 
lager von Granada“ nicht in den Nummern 13 oder 17, 
ſondern 16 oder 20 gewünſcht wird. 

Viele Theaterfreunde und Abonnenten. 


Stadt⸗Theater in Danzig. 
Freitag, den 22. März. (VI. Abonnement No. 12.) 
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs. 


Jubel-Ouvertüre. 
Von Carl Br v. Weber. 


o lo g. 
Geſprochen von R. Dibbern. 


Prinz Friedrich. 


Schauſpiel in 5 Akten vou Heinrich Laube. 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs. 

FR: Morgen Abend N 
Großes Conzert im Nathswein⸗Keller, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Chor des Königl. 

4. Oſtpr. Grenadier⸗ Regiments (No. 5.) unter 
perſönlicher Leitung des Hrn. Kapellmeiſter Winter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


10 Pack hellbrennende Stearin⸗Lichte 
für 2% Thlr. zu haben Hundegaſſe 21. 


Bowlen - Weine. 
Hochheimer. . aFl 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr. 
For ster Tram iner, à Fl. 8Sgr., 10 Fl. 2} Thlr. 
empfiehlt ©. II. Schubert, 


Sundegaffe 15. 
A hundert Auflagen. 


Motto: „Man neskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


DER en ehe 
PERSCENLICHE | lichen Krankheiten, na- 
Schutz. 


mentlich in Schwäche- 
— Herausgegeben von 
Inz Amſchlag verfiegelt. 


Laurentius in Leipzig. 
25. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen Ab- 


zuständen etc. etc- 


handlungen vorräthig. 
25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1¼. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 


dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 


Berliner Börſe vom 20. März 1861. 


PR Zf. Br. Gld 
Pommerſche Pfandbriefe . qe 4199 | — 
Poſenſche N 4 1013101 
do. C 41 941 94} 
F a.) 
Weſtpreußiſche dee. 37 84 84 
do. FV 4957 944 
Danziger Privatbannz 41 90 — 
Königsberger doo 4843 833 
Magdeburger de 8 80 
Poſener FTT 4 731 — 


Küͤrzeſte und billiaſte 
ſenbahn⸗Route 
Per ſonen und Güter 


nach und von 


Belgien, Frankreich und 
eren Seehäfen. 


a) u“ Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
en nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern: 
Rußland, Schweden, Dänemark zc, 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel 

Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düſſel⸗ 
dorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich 
6 für die Zoll⸗Abfertigung be⸗ 

nden. 


„Bei Ruhrort erfolgt der Rheintraject der 
Güter in Eiſenvahn⸗Waggons ohne umtadung 
durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem Syſteme von 
Armſtrong (das erſte derartige auf dem Continente) mit 
Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem 
Vermerke „via Ruhrort“ oder „via Düffeldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch 
unſere Agenten de Gruyter, Swalmius, vonder Linden 
& Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſel dorf und 
Schiffers & Preyser zu Aachen gegen feſte billige 
Vergütung beſorgt. Dieſe Agenten ſowohl wie die Herren 
Commerzienrath P. v. Essen zu Altona, Charles 
Petit & Co. zu Lübeck und Meyer II. Berliner zu 
Stettin und Breslau, werden auf Erfordern die 
directen Tarife verabfolgen und ebenſo wie die unter⸗ 
zeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft 
ertheilen. 

Aachen, den 14. März 1861. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf- Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


Ei 


＋ 


Dampfbook Verbindung 


Danzig und Elbing. 


An jedem Montag, Mittwoch, Freitag und 

Sonnabend fährt eines der Dampfböte 

Julius Born und Linau 
von Elbing 6 uhr Morgens über Platenhof 
nach Danzig und eines von Danzig 7 Uhr 
Morgens über Platenhof nach Elbing. 

Das Wa 0 beträgt zwiſchen Elbing und 
Danzig: I. Kajüte 20 Sgr., II. Kajüte 12 Sgr., 
zwiſchen Elbing und Platenhof: J. Kajüte 15 Sgr., 
II. Kajüte 10 Sgr., zwiſchen Elbing und Rothebude: 
J. Kajüte 171 Sgr., II. Kajüte 12} Sgr., zwiſchen Danzig 
und Platenhof: J. Kajüte 174 Sgr., 5 Kajüte 124 Sgr., 
zwiſchen Danzig und Rothebude: J. Kajüte 15 Sgr., 
II. Kajüte 10 Sgr. pro Perſon. 

rn. — = . von den Herren 
ers o., in 
Herrn Döthlotf, in Neumünfkerbern pon een 
Giesbrecht, in Neuteicherwald von Herrn Gaſtwirth 
Hoffmann, in Stobbendorf von Herrn Gaſtwirth 
ee und in 890 von dem Unterzeichneten in 
Empfang genommen. Güter nach Tie 
über Platenhof befördert. eee e 
Elb ng, im März 1861.“ 


Jacob Riesen. 
Herr Langſchläfer 


wird gebeten, feine Keufterinden frü 
um 1 br zu öffnen. — früher als 


— -¼-— —— — 
Medoc St. Julien AFl. 11 Sgr., 10 Fl. 3} Thl 

Fein Medoc . .. apl. 8 Sgr., 10 Fl. 23 Thlr. 
Fein Muscat... à Fl. 8 Sgr., 10 Fl. 27 Thir. 


jo wie alle andern Sorten Weine, Jamaika un 
Cognac und Lrrae empfiehlt 3 i 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15, 
De IH. Br. Gld. 
ommerſche Rentenbrieff -» +» - - 4 | 97%, 97, 
Poſenſche . 4 rg 925 
Preußische n 4977 96} 
Preußiſche Bank Antheil⸗Scheine. . , | 4, 123 1224 
Oeſterreich. Metalliqu es. 5 431 42% 
do. Mational⸗An leihe 5,514 

do. Prämien⸗Anleigjhe 4 FN RE era 
Polniſche Schaß⸗Obligationen 4 80 795 
Do. Seit L. .. 5 * — 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 86 | 85 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


